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Metapher. I. Literaturwissenschaftlich: Die M. ist 

II. Biblisch: Die Erschließung rel. Sinnwirklich­
keit ist ihrem Wesen nach symbolsprachlich ge­
prägt. Metaphorik in der Bibel dient daher nicht 
,,uneigentlicher" Redeweise (Stilschmuck od. Ver­
anschaulichung der „Sachhälfte"), sondern will in 
der ihr eigenen Wahrheitsfähigkeit - jenseits be� 
griffssprachl. Vergewisserung - das „Eigentliche" 
bibl. Grunderfahrung zugänglich machen: die Rea­
lität Gottes. Die hermeneut. u. semant. Neubewer­
tung der M. in der jüngeren Sprach-Philos., Litera­
tur-Wiss. u. Theo!. (ästhet. Autonomie, schöpfer. 
Potential, kommunikativer Adressatenbezug, emo­
tive u. kognitive Pragmatik, tiefenpsychol. Dimen­
sion) wird exegetisch mit folgenden Schwerpunkten 
rezipiert: Motivik der Gottesherrschaft, nam. syn­
opt. Gleichnisse; pln. Soteriologie, Ekklesiologie u. 

Paränese; joh. Christologie; apokal. Bildfelder; 
,,Metaphorisierung" der atl. Schrift in ntl. Aneig­
nung./ Allegorie; /Gleichnis. 
Lit.: NBL 2, 789-792. - M.S. Kjärgaard: Metaphor and para­
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